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Fotos von Halloween,
Clubs im Netz

(lim). Am Wochenende wird sich unser Party-
Fotograf Joachim Schafnitzl im Pavian und
bei der Halloween-Fete im Barfly ins Getüm-
mel werfen. Die Fotos sind ab Sonntagmittag
unter
www.augsbur-
ger-allgemei-
ne.de/bilder im
Internet zu fin-
den.

Wie auch un-
sere Artikel
über die vielen
Augsburger
Clubs. Sie sind
ab sofort unter
www.augsbur-
ger-allgemei-
ne.de/partytour
nachzulesen.

Joachim Schafnitzl

Körper
Ein Buch und ein Kalender

(pfs). Mit der Kulturhauptstadt 2010 hat es
ja leider nicht geklappt, aber nun zeigt uns
ein Kalender 26 gute Gründe, warum Augs-
burg trotzdem kultig ist.

Radio Fantasy und der Ubooks-Verlag
suchten vor einigen Monaten unter dem Titel
„Du bist Kult“ Augsburgs kultigste Menschen.
Nun wurde das Ergebnis in einem Kalender
präsentiert. 13 Männer und 13 Frauen zieren
die Blätter des Wandkalenders. Alle sind sie
Augsburger, alle wurden sie in der Fuggerstadt
fotografiert. Dem Fotokünstler und Musiker
Eric Zwang Eriksson wurde die Aufgabe zu
teil, die Amateur-Modells ins rechte Licht zu
rücken. Aus hunderten von Bewerbungen hat
er die 26 „Kultobjekte“ ausgewählt. Die Per-
sönlichkeiten reichen vom hoffnungsvollen

DJ bis zum Ritter aus Leidenschaft. Doch
nicht nur die Personen stehen im Vorder-
grund, auch Augsburgs kultigste Schauplätze
werden geehrt.

Impressionen des Fotoshootings

Neben dem Kultkörperkalender gibt es
auch ein auf 300 Stück limitiertes Kultkörper-
buch mit Impressionen des Fotoshootings
und Steckbriefen der Models. Vielleicht
möchte man ja auch genauer wissen, wer da
an seiner Wand hängt.

info Kalender und Bücher sind ab sofort
unter www.ubooks.de oder bei Bücher
Pustet in der Karolinenstraße zum
Preis von jeweils 9,99 Euro erhältlich.

Kultige Körper foto-
grafierte Eric Zwang
Eriksson an kultigen
Plätzen. Daraus sind
ein Buch und ein Ka-
lender entstanden.

Pavian
Adresse: Schwibbogenplatz 1, Telefon 0821/
553057, Fax: 0821/5675119, www.der-pavi-
an.de, E-Mail: mail@der-pavian.de

■■■
Öffnungszeiten: Montag 19 bis 2Uhr, Diens-
tag und Mittwoch 12 bis 1 Uhr; Donnerstag,
12 bis 2 Uhr, Freitag und Samstag 20 bis 2 Uhr,
feiertags ab 20 Uhr.

■■■
Größe: Sitzplätze 60, Durchlauf am Wochen-
ende zirka 200 Gäste.

■■■
Besonderheiten: Jeden Mittwoch heißt es
„Build Your Burger“ (Hamburger zum Selber-
bauen).

■■■
Partys: Pegulan' Blind Date. Jeden ersten Mo-
nat lädt Bernd „Pegulan“ Maier zum „Überra-
schungsentertainment“. Für jeden Auftritt
stellt er seine Band neu zusammen.

■■■
Sonstiges: Kein Abend ist wie der andere. Mu-
sikalische Abwechslung von Country bis zum
Retropop.

Checkliste

Kurz
und heftig
Von Spar aus Köln

(erto). Von Spar schafften es in diesem Jahr
innerhalb kürzester Zeit aus dem Unter-
grund zum Kritikerfavoriten und deutschen
Rock-Aufsteiger schlechthin aufzusteigen.
Wozu das Spex-Titelbild im Mai und „Platte
des Monats“ im gleichen Heft einen Monat
später sicher maßgeblich beitrugen. Dass
dieses Lob nicht ganz unberechtigt er-
scheint, bewiesen sie den 90 Zuschauern bei
ihrem Kurzbesuch in der Kantine.

Wieso den Auftritt unnötig in die Länge zie-
hen, wenn auch in eineinviertel Stunden alles
gesagt und getan ist? Weshalb Songs doppelt
spielen, wenn bereits alle Titel des Debüt-Al-
bums zu Gehör gebracht wurden? Und über-
haupt: Warum langatmig, wenn es auch kurz
und heftig geht? All diese Fragen beantworte-
ten sich von selbst, beim ersten Auftritt der
Kölner Formation Von Spar in Augsburg.
Kurz und gut.

Auf der Bühne: Fünf Musiker, von denen
sich alle bis auf den Sänger in mehr oder we-
niger geöffneten, weißen Overalls befanden
und dazu weiße Bauhelme trugen, eine Atmo-
sphäre zwischen Baustelle und Labor verbrei-
tend. Darin ein knackiger Bass und zwei
funky kreischende Gitarren zu einer Stimme,
die live noch viel schriller und hysterischer
klang als schon auf Platte. Außerdem knall-
harte Beats und immer wieder elektronische
Begleit- und Störgeräusche, im Ergebnis rich-
tig gut rockend. Musikalisch in der Tradition
v

Christian Hutter

Fünf rauchende Gäste reichen aus, um den
Pavian in eine urige Großstadtkneipe zu
verwandeln. Wenige Stufen führen hoch in
das ehemalige Café des Stadtjugendrings.
Markus Mehr und Christian Riegel, die Be-
treiber haben vor neun Jahren aus einem
einfachen „Teehaus“ eine traditionsreiche
Kultbar gemacht, wie man sie in Augsburg
kein zweites Mal findet.

Charme strahlt die gemütliche Wohnzim-
merkneipe aus. Gepaart mit einem etwas an-
deren musikalischen Konzept und einer
schmuddeligen Kneipenromantik entsteht
eine einzigartige Atmosphäre. Stilvoll sind die
Wände in roter und goldener Farbe gehalten.
Tagsüber herrscht klassische Kaffeehausstim-
mung, abends, wenn die roten Lampen ange-

hen, das Fluidum eines verwegen gemütlichen
Nachtclubs. Daraus ergibt sich ein Erfolgsre-
zept, mit dem sich zwar nicht das große Geld
verdienen lässt, das jedoch Beständigkeit ver-
spricht.

„Wir sind eine Nische. Um uns herum ma-
chen Läden auf und zu und wir
haben hier unser kleines Wohn-
zimmer, mit dem wir uns irgend-
wie durchmogeln“, sagt Markus
Mehr. Schwere Zeiten hat der
Pavian hinter sich. 1997 musste
er für drei Monate um 22 Uhr
schließen. Nachbarn hatten eine
Beschwerde vor Gericht gebracht. Für einen
Club, dessen Hauptgeschäftszeit zwischen 22
und 1 Uhr liegt, kann das natürlich tödlich
sein. Heute lebe man in friedlicher Koexis-
tenz.

Frei von Trends ziehen Mehr und Riegel ihr
Programm durch, jeden Abend legt ein ande-

rer DJ auf. Abwechslung bietet das namhafte
Stammpersonal wie Franz Dobler, Steff De-
cker oder DJ Con-Fused. Dienstags, mitt-
wochs und donnerstags laden sie, obwohl
kein Speiselokal, zum Mittagstisch. Außer-
dem findet ein- bis zweimal im Monat ein

Livekonzert statt. Besonders hier
nehmen sich Mehr und Riegel die
Freiheit zu machen, worauf sie
Lust haben. Ein großer Vorteil sei
„der kleine Raum, der schnell At-
mosphäre hat“, findet Riegel. Ma-
ximal 120 Leute gehen rein. We-
gen der Einrichtung fühlen sich

sowohl Künstler als auch Gäste aber auch
schon bei nur 30 Besuchern wohl.

Bands wie „Monta“ oder „Quarks“ aus Ber-
lin schätzen das zeitlos sympathische Am-
biente. „Wir machen das was uns gefällt. Un-
sere einzige Auflage ist ein striktes Jazz-, Reg-
gae- und Bluesverbot“, sagt Mehr.

Wohnzimmer
Im Pavian kann man „Hamburger bauen“ und Musik hören

Markus Mehr und Christian Riegel machen
den Pavian. Und dabei machen sie, was sie
wollen – und das mit Erfolg.

Kleiner Raum
ist ein

großer Vorteil

Womöglich das größte Wohnzimmer Augsburgs: Der Pavian am Schwibbogenplatz. Seit neun Jahren trifft man sich hier in einzigartiger Atmo-
sphäre – zum Ratschen und Musik hören. Bilder: Alex Kaya


